
zu.	Viele	möchten	mal	Dampf	ablassen.	Dann
sprichst	du	von	Verantwortung	für	die
kommenden	Generationen,	vom
Klimawandel	und	davon,	dass	wir	alle
unseren	Beitrag	leisten	müssen.	Aber	das
klingt	manchmal	wie	aufgesagt.

AUSSEN

Wahlkampfstand	in	der	Fußgängerzone	einer
deutschen	Stadt.	Es	ist	ein	kalter	Nachmittag.
CAROLINE	hält	einen	Flyer	in	der	Hand,	ein
50-JÄHRIGER	MANN	nähert	sich	dem	Stand
und	spricht	sie	an.	Der	50-JÄHRIGE	MANN
trägt	eine	grüne	Allwetterjacke.	Auf	dem
Kopf	hat	er	ein	Basecap	mit	dem	Logo	eines
Hotelresorts	in	Mecklenburg-Vorpommern.

DER	50-JÄHRIGE	(sehr	forsch,	mit	Pfälzer	Akzent)

Ich	habe	das	Plakat	gesehen,	mit	der
Mobilität.



CAROLINE

Was	ist	mit	dem	Plakat?
DER	50-JÄHRIGE

Dass	die	Mobilität	sauberer	werden	muss.
CAROLINE

Ja,	das	muss	sie.
DER	50-JÄHRIGE

Warum	muss	sie	das?	Woher	wisst	ihr	das
denn?

CAROLINE

Mobilität	4.0	ist	nicht	nur	gut	für	die	Luft,
sondern	vor	allem	auch	für	die	Wirtschaft.
Wir	können	nicht	ignorieren,	was	auf	den
Märkten	passiert.	Wenn	der	Verbrenner	mit
fossilen	Brennstoffen	ein	Auslaufmodell	ist,
dann	tun	wir	gut	daran,	unsere	Autobauer,	die
stärkste	Industrie,	die	wir	haben,	auf	die
Zukunft	vorzubereiten.	Was	heißt	Zukunft	–
ich	würde	sagen:	auf	das	Jetzt.	Denn	wir	sind



schon	mitten	in	der	Zukunft.	Da	reicht	ein
Blick	nach	China.	An	der	deutschen
Autoindustrie	hängen	820	000	Arbeitsplätze.
Hier	muss	auch	die	Politik	Verantwortung
übernehmen.	Und	ich	halte	es	nicht	für
besonders	verantwortungsvoll,	diese	Fakten
zu	ignorieren.

DER	50-JÄHRIGE	(nimmt	sein	Basecap	kurz	ab,	streicht

sich	einmal	durchs	Haar,	macht	eine	Pause,	scheint	über

etwas	nachzudenken)

Gestern,	im	Fernsehen,	ich	glaube,	bei
Maischberger,	da	war	dieser	eine	Ökonom,
der	aus	München.	Er	hat	gesagt,	solange	ein
Elektroauto	mit	konventionellem	Strom
fährt,	sei	seine	Ökobilanz	schlechter	als	die
eines	modernen	Diesel.	Und	das	ist	ein
kluger	Mann,	den	müssen	Sie	doch	kennen.

CAROLINE

Richtig.	Aber	dieses	Land	tut	gerade	viel



dafür,	dass	wir	eine	Energie-	und	eine
Stromwende	haben,	die	ihren	Namen	auch
verdient.	Und	wenn	ein	Elektroauto
irgendwann	nur	mit	Ökostrom	betankt	wird,
ist	die	Bilanz	…

DER	50-JÄHRIGE

Wissen	Sie,	was	ich	hier	raushöre?
CAROLINE

Nein.
DER	50-JÄHRIGE	(mit	»erhöhter	Temperatur«)

Dass	ihr	mir	mein	Auto	wegnehmen	wollt.
Ich	bin	auf	das	Auto	angewiesen,	ich	bin
Pendler.	Wenn	ihr	mir	mein	Auto	wegnehmt,
schadet	ihr	MIR.	Wie	soll	ich	ohne	Auto
mobil	sein?

CAROLINE

Niemand	möchte	Ihnen	das	Auto	wegnehmen.
Es	geht	darum,	neue	Wege	der	Mobilität
aufzuzeigen.	Mir	ist	schon	klar,	dass	es	den



Individualverkehr	immer	geben	wird.	Auch
weil	es	ihn	geben	muss!	Ich	weiß	nicht,	wo
Sie	genau	leben.	Aber	vor	allem	in	den
ländlichen	Regionen	ist	die	öffentliche
Verkehrsinfrastruktur	noch	zu	wenig
zufriedenstellend,	da	braucht	man	sein	Auto.
Ich	übrigens	auch.	Ich	wohne	selbst	in	einer
Kleinstadt	und	muss	zur	Arbeit	pendeln!

INNEN

Büro	von	Caroline	Bosbach,	CAROLINE
spricht	in	die	Kamera.

CAROLINE

Das	Auto	ist	das	heikelste	Thema.	Es	hat
etwas	Identitätsstiftendes,	über	deutsche
Autos	zu	sprechen.	Bei	kaum	einem	Thema
sind	Menschen	so	emotional	und	so	schnell
aufgebracht.	Vor	allem	aber	sind	sie	bei
keinem	Thema	so	gut	informiert,	da	stimmen


